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Du« gestrige ungariiche Amt«dlatt enthielt 
bereit» die W i e d e r c r n e n n u n g der unga-
r i schen M i n i l'l c r und erscheint somit die 
innere Krise vorläufig al« beendet. 3 » der gestri-
t tn L itzuug des ungarischen Abg'ordneteichauseS 
erklärte Ministe. Präsident T i ß a d e n vereinbarten 
Ausgleich auch für die niaieri. llen I> teressen Un 
gar»» für vorlhcildaft ivenngleich auch den In» 
teressen Oesterreich« große (!) Concessionen gemacht 

wurden. Die Regierung iibtrnehme di: Berant» 
wonnng für t ic A^ögltichSror!a.^e>i, welche binnen 
Kurzem eingebracht werden. 

Trotz "er an« P e t e r s b u r g gekommenen 
D e m e n t i s bezüglich der nahe bevorstehenden 
U t b e r s c h r e i i u n g des P r u t h hält der 
„P. tfl." seine diesbezügliche Meldung doch aus-
recht. Es ist leicht begreiflich, daß es der russischen 
Regierung nicht angenehm sei» kann, ihre Al'sich-
ten und Pläne verrathen zu sehen und daß sie 
schon «no diesem Gunde den Tag des Prurh-
überpange» verschieben wird, doch daß dieser nn-
mittelbar bevorstehe, daran glaubt „Vlvyd" keinen 
Augenblick zweifeln zu dürfen. Demselben Blatte 
zufolge, ist an die Direktion der rumänischen 
Eisenl'odnkn (welche bereite unter direciem russischen 
Beseht zu stehen scheinen) au« Sischenew die po-
sitive Ordre eingelangt, sich j ede S t u n d e 
für den r u s s i s c h e n T r u p p e n - T r a n « « 
P o r t vollkommen b e r e i t z u h a l t e n . An-
dtrerseit« wird aus Petersburg gemeldet, daß m.>n 
es dort nunmehr an der Zeit erachte, bei dt» 
Mächten die noch aussuhende Antwort auf die 
jüi-gsie iNorlschokofs sche Depesche in ruhiger, aber 
entschiedener Weise mit dem Bemerken in ikrinne-
rung zu tvingen, daß ein länget es Zuwarten und 
die bisherige Unihätigkeit sür Rußland zur Un 
Möglichkeit geworden. Der Moment der Entschei 
tung liegt also keinesfalls mehr in weuer Ferne. 

Bezüglich des Friedensschlusses zwischen c>>r 
T ü r k e i und S e r b i e n wnr>e gestern au» 
B e l g r a d telegrafirt, daß wider Erwartn die 
M a j o r i t ä t der S k u v s c d t i n a sür die 
F o r t s e t z u n g de« « r i c g e« sei und werden 

für die Umänderung der Ztunmu ig russische öi». 
stüssc geltend g-ma-ht. Die>'er Nachricht gegenüber, 
die wahrjchein ich nur den Zweck Hut auf die Pforte 
sine Pression au-juiiben, wird aus Coustatttinopel 
gemeldet, daß daS F r i e d e n s p r o t o k o t l 
zwischen der Psorle und Serbien längstens heute 
u n t e r z e i c h n e t werden wird und auf $runö 
desselben buni der Ferman an den Fürsten M i -
lan erfolgen nxrde. 

I n t i u g l a » d macht sich, wie wir schon jüngst 
erwähnt, entschieden eine lürkenfreuudliche Stim« 
mung gelt nd.' I m Unterh^use stellt Hanbury 
heute die Interpellation, ob di« Regierung in 
Constantinopel den Geschäftsträger zu belassen 
oder den Botschafter wieder zu installiren gedenke, 
und Senety wirv am 5». März eine Resolution 
zu Gunsten der Aufrechthaltung der Integrität 
und Unabhängigkeit der Türkei beantragen. 

Wie au» Rew-?)ork telegrastrt wird, wurde 
P o n f i r i o D i a z zum Präsieenten der Repu-
blik von M e x i k o gewählt. 

Au» dem Reichsratbe. 
I n der Sitzung des A b g e o r d n e t e n » 

Hauses vom 27. v. wird vom Minister ve« 
Innern in Beantwortung zweier Interpellationen 
die Borlage eine« B e t e r i n a r g e s e y e « , wo 
möglich noch im Lause dieser Session in Aussicht 
gestellt und die iLrklürung abgegeben, daß an den 
böhmische» und schlesische» Ärenzen Beifügungen 
gegen die R i n d e r p e st getroffen wurden. 

Das im Herrenhause bereit« beschlossene 
E u r o l o r e »ge setz, sowie der Antrag deS 
Abgeordneten R o s t r beireffend die Regulirung 

Keuilleton. 

„S t e r n f e t s:" 

Lriginol-Novelle von Cduart Freiherr ». «rutschreiber. 
<13. Zoriitvung.1 

. .Wanda, W a n d a ! " jubelte er und beugte sich zu 

ihr herab. S e i n ganzer Körper zitiert» — sie wich ihm 

nicht aus , und ibre Lippen fände» S<h in langer schwei 

gender Pe :e in igung . 

T i « Entscheidung war gefallen, daS Wort gesagt, — 

desier a l s w ä r e es tausendmal e r tön t . 

A l i sie sich ein wenig beruhigt ballen, begannen 

sie ernst über die Eachlage ju sprechen und Müller er 

langte die Gewißheit, daß Wanda eher mit ihrer ganzen 

Aamilie brechen, al» in ihrer Liebe zu ihm wanken 

würde. E r bai sie daher am folgenden T a g e daheim zu 

bleiben, da er fest entschlossen fei persönlich der Varo 

n in Wallhosen seinen Entschluß zu verkünden, und sie 

zu bewegen seine Bewerbungen bei Wanda '« Ba te r zu 

unicrsiüxcn. 

Am ?>achmütage des nächsten Tages sahen B a -

ronin Wallhosen und ihr« Züchte im S a l o n , und die 

Hosdame hielt dem Mädchen gerade wieder eine« jener 

Gespräche, die ihr, besonder» in letzlerer Zeit , fast uner-

träglich geworden waren. Bei solchen Gelegenheiten 

waren niedt selten schon heftige Worte gefallen und 

W a n d a war ihrer Lehrmeifterin nicht» schuldig geblieben. 

M i t dem Heirat»projetr der alten Tame stand e» noch 

immer gleich schlecht and sie muhte sich zu ihrem un-

ausiprechlichen Aerger selbst läge», daß W a n d a 'eil 

einiger Keil einen Widerspruchsgeist und eine Consequen^ 

entwckile, gegen die ihre eigene die Segel zu streichen 

drohte? Sei» jenem Tage, wo der verhaßte Kaufmann 

a u s Amerika gekommen war . glich sich W a n d a nicht 

mehr und sie behandelte die Lehren ihrer T a n t e nicht 

einer hartnäckigen Gleichgültigkeit und setzte den Reden 

ikres ( 'vusins ein so verachiungSvoUes Schweigen ent-

gegen. daß "der junge stolze Aristokrat erklärte, mit 

mehr mit ihr zu schassen haben zu wollen. D a s hatte 

die reihbare Z r a u böse gemacht, denn sie konnte es nicht 

verwinden, daß ein so junges Mädchen durch ihre woblbe-

rechneten P l ä n e einen Strich machen wollte. S i e nahm 

daher die Aeimste beule auf eine Weise in die Lehre, 

daß ihr mehr a l s einmal die Gal le überzulaufen d r o h t e ; 

sie beherrschte sich aber dennoch, da sie jeden Augenblick 

Heinrich Müller erwartete. I h r scheinbares Rachgeben 

besänftigte die Alte, die nun vielleicht g laubte das 

Madchen wieder mürbe gemacht zu haben. S i e brach 

also mit ihren Lehren und Vorwürfen ad und begann 

«ine lebhafte Schilderung der Porzüge ihre» Neffen, bei 

welch' interessantem Thema sie von dem alten J ean 

unterbrochen wurde, der eintretend, und mi t einer 

sonderbare» Berziehung deS Mundes , .verrn Müller an-

meldet«. 

„ M ü l l e r ? ' rief sie ärgerlich, „ w a s will denn der 

Mensch schon wieder? Er dentt doch nicht etwa, daß ihm 

das. wa« nur Erfül lung seiner Pflicht w a r , da» ;Hccht 

unser weiteren Bekanntichast g i eb t? - „ S a g e Herrn 

Müller, daß i>1 nicht zu Hause b i n ! " 

„Bodauere, Krau Baronin , daß S i e dennoch zu 

Hause sind," sagt« der eben Einiretend« mit leiser 

ironischer B e t o n u n g . 

Die Wallhoien richtete sich stolz a u s : »Nun gut , ich 

bin zu Hauie l S i e wollten sich mit Gewal t die Ueber-

zeugung verschaffen, daß ich es sür S i e nicht bin I 

Wollen S i e mir also so schnell a l« möglich I h r Be-

gehr wisse» lassen?' ' 

„Gnädige Krau, ich komme in einer ernsten Ange-

legenheit und muß S i e bitten mich einige Augenblicke 

ruhig anzuhören. — Ich dars wol laum voraussetzen, 

daß S i e mit meinen näheren Verhältnissen hier bekannt 

sind?" 

„ N e i n ! ich sehe auch nicht «in, wozu mir dies« 

Keniimiß dienen sollte?" 

„Ich weiß es und würde unter and»>en Um-

ständen mein Anliegen gewiß nicht mit der Explizirung 

derselben beg innen!" 

(Zonsetzung folgt . ) 



des R a te n d r l e f w e se n « werden dem Iustiz-
ousschusse zugewiesen. Endlich erfolgte die Gc 
tiedmig>,»g de« Ecnttsl-Rechnuig^absch'ussc» pro 
1874. 

Lokale Aundlchau. 
(MO»deSf>nfternist .) Borgcster» Abend» 

hatten wir Gelegenheit die ebenso interessante, wie 
seltene Erscheinung einer t o t a l e n Mondesfin-
sterniß beobachten zu können. Da« Firmament war 
Tag« übe? "dicht b.nölkt und man mußte fürchte», 
den Verlaus der Finsterniß nicht genau verfolgen 
ju können. Die Mondscheibe erglänzte jedoch um 
/«7 Uhr in itzier ganzen Pracht und konnte man 

bei dcm Umstände, daß der Mond schon ziemlich 
hoch ftan-, die Verfinsterung der Mondscheibe in 
ollen ihren Phasen g nau ,»ahrnet,m. n. Die Ur-
sache der Finsterniß trat diesmal ganz besonder» zu 
Tage. Der Halbschatten der Erde e.zengte zueist am 
östlichen Rande dcr Mondscheibe eine schwache 
Verdunklung. Um halb 7 Uhr begann die eigent-
liche Finstei ni«. indem der Mond in den Ke,n-
schatten d<r Srte getreten war. MSn konnte mit 
undewaff ictem Aug« deutlich wahrnehmen, wie da« 
untere Segment des leuchtenden Körper» sich oll-
mü!ig verdai kelte, indem ein schwarzer Kern fich 
in die Mondscheide hiveinschob. I n demselben 
Maße, wie der dunkle Kern wuchs, verkleinerte 
fich die hell« Mondscheibe bi« sie zuletzt nur mehr 
einer trüb erleuchteten Sichel glich. Nach halb 8 
Uhr endlich verschwand auch der letzte helle Strei-
fen un? begann die totale Finsterni«, welche di« 
eilca !> Uhr dauerte. Der so verdunkelte Mond 
ward zeitweilg ginz unsichtbar, z«it,rei>ig wieder 
erschien er in »unkelröthlichein Scheine, al« ob 
fein Silderglanj durch eine innere Gluth geröthet 
worden wär«. Die Wi «n'chast lehrt, daß diese« 
rothe Licht von jenen Sonnenstrahlen herrührt, 
welche den tunstkre-« der Erde durchkreuzend, von 
idrer Bahn abgelenkt werden un) auf den Schatten-
kegel zu fallen komme», in welchem der Mond 
sich bewegt. Man sieht tie« Licht nicht immer, 
wahrscheinlich wegen der Störungen und Verän-
derungen in dem Dunstk eise der Erde, welche da« 
Passiren der Sonnenstrahlen zeiiwe, ig verhindern. 
Um y Uhr begann der Mond wieder an« dem 
Schattenkgel heran«zutr,trn und die helle Mond-
scheide nahm sichilich an Größe zu di« um 10 
Uhr der letzte dunkle Rand verschwunden war uns 
der Mono wieder iu voller Pracht seine Silber-
strahlen jar Erde «iedersandte. Damit war das 
hochinteressante Phänomen zu Ende. 

« D i e F i l i a l e t k i l l i d»« steierm. B i e n e n -

z u c h t - V e r e i n e « > hält am kommenden s a m f t a g den 

!i. d s t . , um 8 Uhr Übend« im S a l o n „ u m weißen 

Ochsen" eine i&eriammlung mit nachstehender Tages-

ordnung ab. I . Vor t rag de« Herrn Bie»enzuchtleheer« 

Ä r e j n i t sibrt Naturgeschichle der Biene mi t Hinweis 

aus die PrazlS. 2. Besprechung übet den Filialdienen 

stand. 5. Gemüthliche ( i a n m i a t t o n . Hieju sind alle Be r -

einsmilglieder und Freunde der Bienenzucht fieund 

ttchst geladen. 

< V o l k » s ä n g e r , M a r q u e u r u n d S c h w i n d l e r » 

M i t Rücksicht auf die unter vorstehender Überschrift am 

8. O c t o b « v I von u»« gebrachte Meldung, werden 

wir eesucht mitzutheilen. daß der wegen versuchter Ber> 

au«gabung einer Spielmarke al« Goldstück der Uebe. 

tretung gegen die Sicherheit des Eigenthums nach § 

4<>l S t . G . angeklagte Greoor B l a s n i g in der beim 

h eügen Bezirksgerichte am 17. Letober i86H gegen ihn 

durchgeführten Verhandlung, von der Anklage f r e i -

g e s p r o c h e n und s c h u l d l o s erklärt wurde. 

i V e r u n g l ü c k t . » I n einer u m « vorstehender 

Ueberichrist in unserer letzten Nummer gebrachten Notitz 

dieß es intthümlich, daß ein Arbeiter auf der Kohlen-

bahn in Breino verunglückte, wärend e« richug in 

T r i s o i l heißen tollte, wa» hiermit richtig gestellt 
wird. 

Buntes. 
<?in verschlafenes Jahr.) Von einem 

interessant n ,>allc langandauernder Schlussncht 
erzählte >.. der Pariser Akademie der Wissen-
schiften der Gelehrte Dr. Blandet. Diese Krank» 
bett »ahm der Gelehrte bei Madaine R . . . . 
nähr, einer giojrn und schönen, 24jährigen Fr»u. 
S.i o» mit 18 Jahren hatte die Dame zum ersten 
Male eine Anwandlung von lethargischem Schlafe. 

Sie sch.ies 40 Tage. Später, in ihrem 21. Jahre, 
gie.ch nach ihier Bermälung, schlie, sie üO Tage, 
wahrend dieser 5»>> Taze bewahrte sie vollstSndige 
U»Beweglichkeit und Unempfindtichkeit. Ihre Mus-
kein waren alle in einer solchen Erstarrung befan-
gen, daß Dr. Blandet sich genöthigt sah, einen 
falschen Zahn, den die jnuqe Dame trug. au»zu-
schraubt», um ihr einige Löffel Milch und Fleisch, 
lnühe einzuflößen. Bier Jahre nach diesem Anfalle, 
am Ostertoge 1862, fand man Madame R . . 
fest schlafend »nd sie erwachte auch nicht eher wieder, 
al« im nächst folgenden Fttlhling. nämlich im März 
»863 Dieser sonach ein volle« Jahr dauernde 
Schlaf ward nur ein einziges Mal und dann auch 
n»r einige St »>«m untei brachen. Während diese« 
ganzen Jahre« verharrte Madame N . . ' . in 
vollkdmmener Leihtrgie. Der Pul« gieng langsam, 
da« Albmen war beinahe nnbemerkbar. die Haut-
fa,be b ieb sid« und frisch und die Wohlbeleibt-
heit de» Körper« dieselbe. Dabei aber herrschten 
absolute Unempsuidlichkeit und allgemeine Erstar-
lung der Mu«keln. Zum zweiten Male mußte man 
den künstlichen Zahn autschrauben, denn jede« Mit-
tel, welche» man anwendete, um die Erstarrung 
der Kinnbacken zu besiegen, blieb erfolglos. Der 
Bo> ficht wegen legte man bei Madame N . . . . 
die unteren Gliedmaßen i» Schienen, um da« 
verwesen c er Kniee zu verhindern. I m Anfange 
wurden, um diese» seltsamen Schlaf zu bekämpfe >, 
alle nur möglichen Mittel in Anwendung ge-
tracht, doch vergeben«. Gegenwärtig über die Phisi-
alogische Bedeutung diese« langen Schlafe« bess t 
innerichtet, empsieblt Dr. «landet. denselben nicht 
zu stören und den heilsamen Einfluß desselben 
nicht zu bekämpfen. Bei den zwei ersten Anfällen, 
welche Madame N . . . . hatte, war dieser lange 
Schlaf die gliick'iche Beendigung ein » vorherge-
gangenenen Delirium» und der letzte da» En>e 
einer hartnäckigen Magenentzündung. Da« Er-
wachen geschah allmälig und die Sinne kehrte» so-
zusagen einer nach dem ander» zurück. 

Künf auf einmal.) I n Toulose 
hat sich a:n 23. Februar ein Fall des nderer Frucht-
daikeit bei einer Frau ereignet. Frau I o u r n e t, 
die Gatiin de« bekannten Eoutteristischen Apostel«, 
ist von f ü n f K i n d e r n entbanden worden, 
wovon zwei Knaven und drei Mädchen. Zwei del« 
selben sind am Leben geblieben. 

Aus dem Herichtssaate. 
(Wie der eivilgerichtliche Weg 

recht billig zu umgehen wäre.) Dr un« die 
in der letzten SonntogSnummer diese« Blatte« mit-
getheilte .Berichtigung" des Herr» L o h n i n g e r 
i n Wege der k. k. Staatsanwaltschaft zugestellt 
wurde, konnten wir an dieselbe keine Bemerkung 
knüpfen. Heute jedoch glauben wir dieser sein 
sollende» Berichtigung geg »über Nachstehende« be-
merken zu müssen: E« wurde von Niemandem, 
und auch nicht in un erem Berichte in Zweifel ge-
zogen, dai dem Bermiether oder Berpächier im 
Sinn« de« $ 1101 a. b. G. B. ein g« «liche« 
Pfandrecht auf die d»rt bezeichneten Gegenstände 
zustehe; c« ist aber ebenso unzweifelhaft, daß der 
Kläger, wenn er dasselbe geltend machen will, bei 
dem Richter die Erwirkung de« zur Ex.cution 
nothwendigen g e r i c h t l i c h e « Pfandrechte« durch 
Beschreibung der fraglichen Gegenstände vorerst 
anzusuchen hat, weil da« zwar gesetzlich zustehend« 
o.'er freiwillig von dem Schuldner ein^eräu nte 
Pfandrecht, zur Führung einer Execution nicht ge-
»ügt. Wenn der Kläger auf Früchte eine« liegen» 
den Gute« die Execution führen will, so wird ihm 
da« Pfandrecht gemäß § 320 a. G O. ertheilt 
und bewilliget, daß zu dem Ende der gerichtliche 
Spruch oder Bertrag bei dem Grundimche vorge-
meikt werde, dann, daß ein Sequester zur Ein-
Hebung dieser Früchte ausgestellt werde. Schon 
daraus folgt zur Genüge, daß Früchte so lange 
sie vom liegenden Gute nicht getrennt sind, at« 
e.ne bewegliche Sache nicht betrachtet werden kön« 
nen und daß die Btslimmt iig de« 2. Ansätze« de« 
§ 183 St. G. respectivc K 4«̂ 1 iditiem nicht 
geeignet erscheint, auf unbewegliche Sachen in An» 
we duxg zu kommen. Ader abgesehen davon, mnß 
im Falle Lohninger-Faienz tie Fra^e berück'ichtiget 
werben, daß ein gerichtliche» Pfandrecht uns die 
fraglichen Frucht«, selbst wenn sie vom G.:ie be-
reit« getrennt worden sind, gar nicht erlangt wor-

ien ist; daß zur Erwirkunz desselben vorerst die 
fragliche Forderung gerichtlich einzuklagen und fohin 
erst die Ex^culion auf die im Z 1101 a. b. G. B. 
bezeichneten Gegenstände, aus welche dem Berpächter 
ein gesetzliche» Pfandrecht gebührt, zu führen war. 
und wenn dergestalt gepfändete Sichen in Bct° 
wahrung de« Schuldner« belassen worden wären, 
würde» endlich diese al« ein dem letzteren anver» 
trau e« Gut i-n Sinne des § 183 St. G. zu 
betrachten gewesen sein; und hier erst könnte der 
Strafrichter in die kompetente Action eintreten. 
Darau« folgt zur Genüge, daß ebea aus Grund 
de« § 1101 a. .b G. B . der civilgerichtliche Weg 
vorher einzuschlagen war, daß dieser aber vom 
Gläubiger vorliegend nicht betreten wurde. Die 
von un« vertretene Anschauung, daß ler cioilge» 
richtliche Weg in dem vorliegenden Falle umgan» 
gen und der billiger« strasgerichtliche Weg etttge» 
schlagen worden, erscheint also »ollkommen gerecht-
feriig> und wird auch durch die „Berichtigung" des 
Hcrrn Lohninger nicht im geringsten älterm 

(Kaupt Verhandlungen) »om 24. 
Februar 1877 unter dem Borsitz« de« L.-G. X . 
J o r d a n . 

Fron; G r st 9 i i n i k, 34 I ihre alt. o«r-
ehelichter Gruaddentzer in L e m d e r g , Bezirk 
s t . Marein, war angeklagt, daß er die Ursula 
Sprinz anläßlich eine» zwischen ihr und ihm am 
16. S ptember 1876 g.-hadten Streue« mit den 
Händen derart in die Brust gestoßen, daß fte 
rücklings zu Boden stel, in Folge dessen sie eine 
leben«gefäyrliche Ber»etzung der Lunge, ferner ein?u 
Bruch der rechten Armspinde« «»litt und dadurch 
sich de« Verbrechen« der schweren köiperlichen Be-
schädigung schuldig gemacht habe. Nachdem die 
Gericht«ärzle nach bei der Berhandinng neu'rding« 
vorgenommener Unter>uchu»ig erklärt hatten, daß 
Ursula Sprinz bei ihrer ertten Unier>uchu< g vom 
Bruch ter Armspindel gar keine Erwähnung 
machte und nur über den Schmerz in der Brust 
klagte, un) nachdem die vernommenen Zeugen be-
stittigien, daß die Sprinz schon 14 Tage vorher einen 
Bruch erlitt.» habe, somit nicht al» erwiesen an-
genommen werven kau», daß der Angeklagte ihr 
oenselven zvgesügi habe, und da weiter« auch die 
Verletzung der Lunge nicht al« nachgewiesen betrach 
let werden kann, weit die Beschädigte erwiesener 
Maßen in Folge ihrer bedeutenden Ueberrreidun-
gen keinen Glauben verdient, wurde GradiSutk oo.r 
d«r Anklagt freigesprochen. 

Thoma« K r a m e r , 23 Jahre alt, Grund» 
besitz«r»soha von K a p p e l d o r f un» Franz 
L i d m a r, 25 Jahre alt. Grundbesiyer«fohn von 
L a k e n d o r f im Samt,Hase sin» angeklagt de» 
Verbrechen» der schweren körperlichen Beschädigung 
begangen «n Li^enlin GolouSek. E« gingen nem-
lich am 11. September 1876 Aoen»» mehrere 
Burschen einer alten Bolkssiite gemäß zur Hoch» 
zeit der Antonia Iug »pöd okuo" d. i. Fen» 
st:rln. Dort erhielten sie einige« Geld, wofür sie 
sich im Gasthouse de« Josef Doiiriha betn Glase 
gütlich thaten. Als sich Balentin GolouSek in der 
Nacht nach Hause tazib, wnree er auf der Straße 
von beiden Angeklagten angefallen und zum Theile 
mit Messern, zum Theile mit Fau'ischlägea miß» 
handelt und in»ves«ndere am Hi.se ge vürgt. Ju 
Folge dessen eilitt der Beschädigte m.chrere leichte 
Besetzungen am .Kore und speciell in Folge de» 
Würgen» «ine Kehlkopfentzündung, welche oon den 
Gericht»ärzten al» eine an und für sich schwere 
körperliche Beschädigung erklärt worden ist. Die 
beiden Angeklagten wurden schuldig erkannt uns 
jeder »on ihnen mit Rücksicht auf viele Milderung«-
gründe z>, 6 Wochen Kerker und Entschädigung», 
leistung verurtheilt. 

Simon S a g , d i > « , 23 Iah e all. lediger 
Knecht au» Wachsenberg war angeklagt, daß 
er am 2. September 1876 auf der Siraße zu 
Wachsenberg den Josef Ko:o^ec mit einem Weiu-
gartstocke über die linke Schulter uns den Arm 
derart geschlagen, daß Koro-ec ein« schwer« Ber-
letzuug erlitt. Der Angeklagte wurde >» Folge 
mildernder Umstände zu 2 Monaten Keiker uns 
PrioatentschSdignng verm theilt. 

Johann S i m o n i ö. 23 Jahre alt, lediger 
Knecht von Iaujchenberg ist angeklagt Se« Ber-
brechen« der M a j e st ä t S b e l e i d i g u n g, weil 
er am 3. September l.H7li im Gasthause de« 
Josef Rei^t in St. Urvaui, Bezirk Petlau, vor 
mehreren Leuten eine Aeußerung über Sr. Maje» 



slä. tr.aJte, rwsifce dir <5i).fuid|t q qfii den Kaiser 
zu t>.r eyen gr.ig cl wur. Der Au^c!lagt>! Icug »etc 
«od 'j h i..p cl. io;al detrunken gnvescn »n sein, 
allein sie amp<ira>tn Zeugen Mari in WcUey, 
Maria Welletz und Georg Nei>l de^ätüqttn den 

dcr Anktage dem Angtllagten in« Äesid»t 
urd derselbe ivurke zur Strafe êS schiverrn?er-
t i n der D i u r eine« Iuhre«, t»cifrfirtrft mit 
Dunkelhaft »ad hartem V-iger dnrt 24 Stunden 
>i jcoem Monaic tmunfy.ilt. 

Hveater £utt(f und Literatur. 
' (Conccrt dc«Graz,rDa men-Quar 

tettS.» Diese» iirfprHwglicb schon ffir den 18. v. 
-.'V. projecl:rt gewesene Concert mtKie da»ia>« 
unvorhergesehener Hindernisse wegen verschoben 
werd.-n und findet selbe« nun bestimmt am näch-
st-n Sonntage, den 4. d. M . statt. Bei dem be» 
deutenden Renommee, dessen sich die vier Damen 
erfreuen und bei dem Umstände, daß wir in iynea 
zum Th.ile Sin er unsere schönen Sannstadt be» 
gvtVn, kann man wol einem zahlreiden Besuche 
vo i Seiten unseres knnstlie'ienden Pu dini-n» ein-
^ g »sehen. Wie wir hören sind für einige Num-
mern de» an anderer Steile publicirten P.ozrimms 
utchtige heimische Musittrüste gewonnen worden, 
deren Namen wir jedoch heute noch nicht verrathe» 
U'tll n. 

L a n d w i r t ö s c h a f t . L a n d e t , J n d u l i r i e . 

( . .The G r e t h a m . " ) fi Item un« aorlies 
gruben, in Uebereinstimmung m't den Boeichriften 
des englische» B?rsichnu g« - Besetze« abgefaßten 
Bfiirt'le d<« engli chcn „Greehim" über da« mit 
30 Juni 1876 abgelaufene achtun^j»inj-gste We» 
sch4fc«jahr, welcher gleichzeitig über die am selben 
Dulum beendete dreijährige GewinnveriHeilung« -
P rio>e Mittheilungen macht, entnehmen wir fol» 
g'?de HauptMern: Bon den i » Laase diese« 
Geschäsi«jahre« einzelaifenen 4«>27 Versicherung«» 
Bertragen ti er 4:5,996.27s) Franc« »iiroen 3H89 
Bertiage iiber ;U>,i54.6r»0 Franc« angenommen. 
Die Prämien Einnahme bnrug S.73A.442 Franc« 
und »,« Zinsenerträgni« au« een angelegten Fond« 
2.44 ».76t> Franc«, nw« eine Äesamm- - Jahre«' 
ei'nihmc von 12,179.214 Franc« machi. Zur 
Su«zahlu«g gelangte» ö 5815.224 für fällige Bcr-
jichcruug« • Pmraut. Den Ucnoe« der Äesellsck«ft 
per i>7.1?!>.^?9 Franc« stehen ein Bnftchentig«-
Capital. 26 738 Policen, per 276,376 82b Frank» 
und Policen über 627.02:> ?̂ ra»c« Renten ge-
ge über. Nach erfolqter, am Wissenschaft iterGrnn»« 
läge basir.»der Dolirui'g dcr F»nd« per fo!.3i>8.035 
F r a n c « ergii't sich em R e i n g e w i n n von 
2.1 15.348 F r a n c « w«oon 2 OOO.OA» F r a n c » , 
zur B e r t h c i l u n g g e l a n g e » , u n d zwar 
' / , an d i e m i t $ e n> i » n n » t h e i t B t r« 
t l e e r t e n un» '/« a n die Aciionüre. — lieber 
p.:« Brrhdllni«, in welchem der englische „Gre«. 
dim" ;u der d'erreichischen Gesellschaft Gre»h am 

st ht. si.'d im ^u'^licnm »l.'lsach irrige An'chten 
verdleuel und erjchciit! e« un« daher i n Iateresse 
j ; r Bctfiihmct sowol. wie auch der B.rftcheruag«-
lustigen geboten hie,über «uftlüni -g zu geben. 
Bekanntlich wurde dir österreichische „Grttham" zu 
einer Zeit gegrti»>el. i.i der ausländischen Bersi-
chnm gs - Äeiell cha'ten der Ge?'̂  ul«belrieb in 
Cefterreit nicht gestiftet war; ;•« nun in Folge 
de« Gesetze« wo» 1873 derengl ische „Gre«ham" 
ifttie Bureaux iu Oesterreich Ungar.« a öffnet hat. 
so rnifciüt die Nothwendigkeit, die b «herige Or-
ganisation de« öste-reichischen „'Kresham", der 
seine sämmtlich™ Palizze» b e i m V o ii b o n e r 
„ G r e «ho m"r i l c l v e r s i c h e r l ha t , fort̂ este» 
den ju lassen, un» wie a,-s einem au die Bersi-
chnien de« österreichische» „Gre»h m" gerichteten 
Cirkular kar ersichtlich ist wird im r demnächst 
ein,ubcrusenden General • Bersamiuiung desselben 
ein mit dem londoner „Gresham" abzuschließender 
Fit'ianS-BeNrag zur Beichlußsassnug vorgelegt 
werde». I m Falle der Genehmigung wurde es 
den Versicheren de« österrnchisch.n „Gre«ham" 
ermöglicht werden, zum englischen „Gresham" 
ganz überzutreten, wi« vor dieser Genehmigung 
selbstversiänslich nilit ihunlich ist. Für diejenige« 
Bcrsich rten. we che beim dfterrci.l)tid|en „Gre«» 
htun" zu miiUibcn wünschen, wurde, wie bi«her, 
alljährlich Rech inng gelegt werde.i, um vc.bleibt 
da« Gesammtvermögen des östen eichischen „>?ste»-
h>m" per circa 3,<X».<IX> Guide» io lange in 
Wien zur vorzügliche» De(fjrg der Riste» de« 
österreichischen ,Gresham" deponiert, bis auch der 
letzte von demselben eingegangene P.rsichcrungver 
trag feinen ordnungsmäßigen Anschluß gesunden 
haben wird. 

Aachtrag. 
l e t z t e p o l i t i s c h e N a c h r i c h t e n . 
An« L o n d o n wird vom 21. Februar te» 

legrafin. Die ^Time«^ M'lven iu einer Depesche 
au» P e t e r s b u r g , baß am 26 d. M . eine 
a n j e r o r d e n t l i c h e S i t z u n g des M i n i -
st e r r a t h e « unter dem Borsiye de« Eza> e» 
st utfanb, bei welcher auch General I g » a » 
t : e f f zugegen war. Wie versichert wird, fei 
beschlossen worden, die A r m e e zu d e m o b i l .» 
f i r e n , sobald der Friede zwischen de ^ Türkei 
un» Serbien und Montenegro unterje.chnel ist. 

„R e u t e r'# © f f i c e" erhielt dagegen a u« 
the t tsche N a c h r i c h t e n , welch: die obige 
Meldung der „Times" d u r c h a u s n ich t be-
st ä t i g e u. 

Die „Politische Korrespondenz" «rhält eine 
P e t e r « b u r g e r Oepes > e vam 27. b. M. . 
welche folgendermaßen lautet: „Alle Meldungen 
über eine unmittelbai bevorstehenc« militärische 
Action find zur Stunde v e r f r ü h t . 

„ E n e r g i s c h e S c h r i t t e »ehe» jedoch 
in j e d e m F a l l e in Äu«sicht. Die En t sche i -

d u n g hängt von d m Eintreffen der A n t w o r t 
»er M ä c h t e auf ?u diesseitige »Strcaiar - Depe« 
schc ab. 

»Da« Eintreffen der Rückäußcrung de« Ei» 
bin.t» von St. J a m e s ist hier für E n d e 
dieser Woche avisirt." 

Course der Wiener Aörse 
v o , n 2«. K e b r u a r »877' 

Goldrente 
Eutheitiiche Staatsschuld tu Noten . . 67.35 

„ • in Silber . li>8.50 
1860er Staat« Anlelicn«lose . . . . 8.31 
Banlactiti 149.70 
örebitacticn 148.30 
t'ondon . . . . . . . . . . . . >^4. 
Silber 113.50 
Napoleonfi'or 9-9lVt 
ft. k. Münzvucaieii 5.^8 
10l» Reichsmark 60.90 

A e b t r s i c h i 

der meteorologischen Beobachtungen an den Sta-
tionen (S t l l i , X u f f e r und Neuhuu«. 

Monat J ä n n e r 1*77 Cilli 
7» 1» M 

Tüffer 
7» 1» s» 

. . 

Neuhau» 
7" & 9» 

l'iiftbrud bei 0» iu 

Millimetern; 
Ronatmittel . . 742.96 744..V, 
Mdfimum (am 22.) 7 5 1 2 ?»LV 

Minimum (am AI.) 7 8 1 9 73 i.0 ' 
Temperatur nadiCel-

f tue: 

Moiiatrnittel . . . -h3*.r>" + 4 « . 15 + * • . 7 7 
Maximurn (am 5.) -j-l<°.« + 1 3 ° . 5 

—8.0 —6*.2 
+ 8 * 6 

Minimum (am 30.) 
-j-l<°.« + 1 3 ° . 5 

—8.0 —6*.2 — 4 ' 8 
Xunftbrud in Milli-

metern, M i t t e l . . r . ^3 5 1 3 
Feuchtigkeit in Per-

5 1 3 

renten, Mittel W.3 82.0 — 

geringste (am 
».) (99 ) . . . . 62 44 — 

Rieberschlag inMil 
Urne lern. Summe Hü.0 55.5 23 4 

gravier binnen 21 
Stunden (am lÄ.) 17.1 31.6 7.6 

Monatmittel derBe 

ewöltung (» - 10) 6 7 7.1 7.3 
Zahl der J a ^ e mit : 

Meßbaren Nieder> 

schlügen . . . . IS 12 10 
Nebeln 5 i 0 

13 13 13 
Stürmen . . . | l 2 1 
WetDittem . . . . ji 0 0 0 

r y » •VTTT'rTTTTTTTTTT^ 

Kartin'sches Haus. Hauptplatz 109. 
Noch nie 'las:ewes«n, du.-* Seltenste nnd Nenestp. das vfrftssto Wunder 

des neanKehnten Jiiht'hQudprt!«. 

Der Rumpfkänstler aus Sibirien 
( R a s s l a n d ; 

Nikolai Wassiljewitsch Kobelkoff 
ohne Arme, Hände, Beine, Füsse gelmren, wird sich n u r k u r z e Z e i t 
in seinen bewunderungswürdigen Leistungen hier produeiren. 

Ein verehrtes Pnblicum erlaube mir besonder darauf aufmerksam zu 
machen, den merkwstrdigen jungen Mann nicht zu vergleichen, mit der 
schon vielfach gezeigten »Dame Mine Unterleib", welches nur eine optische 
Tiuüchung war, sondern dass dtrselbe ein wahrhaft seltenes, nie dagewe-
senes Xaturspiel ist. 

In der angenehmen Hoffnung auf zahbvicheu Uesuch «chiueichelt sich 
der merkwürdige junge .Mann auch hierorts wie überall Lob und Heifall zu 
eniten. 

Z u N P h r n t i i c l l r h t a n » I h r l ' r & l i h l « 9 I h r A b e n d » . 

Entree I. Platz 2 0 kr., II. Platz 10 kr. 
I'm giftigen Besuch bittend, zeichnet achtungsvoll 

Krim A n n a Kobelkoff'. 
Alles Nähere besagen die l'lacate. 

8 I 
n 

1 
8 

Auxiliam Orientis, 

I 

]T,i|»arirt aus noch nicht bekannten Ve-
"etibilien de» Orient«, von *«wi»erondent-
sicher H-nlkmPt. ueprstft tnd den ernten 
AnturiUten der Chemie und Medicin, be-
seitigt die bin in» höchste Stadium der 
l 'nheill..irkfit ^vtret n e : 

• Epilepsie, Fallsucht, 
Tobsucht, 

fißrust- u.Magenkrämpfe 
^ T ' o r Gebrauch meines Präparates bitte 
ieb nm n p e w l l n Krankheitaberirht, da-
rauf schicke ich da« Pr lpara t nebst jje-
n a n T (ieliraueh«anwei<un(f und Kurrer-
haltnnxsreKcln unter Nachnahme sofort. 

Ich warne iasdrH» klieh Vor jcnenLcuten, 
welche le-iiglieh i>r>s den <»eldbeut«l der 
armen Pmienten «pecalireu. indem sie 
als Sp.-cifioum gegen obige I.eiden nichts 
als eine Lösung von Broinkalimn geben. 

NB. Unbemittelt* Kranke werden be-
rück sichtig:. 

S i l v i u s H o a x . 
Ertinder d«-> Auiilium orientis. 

Specialist tür Nerven- und Kratnpileiden. 
Sprcch runde 8—10 Vm.. 2—I Nm. 

Berlin SW., Friedrichsstr. 22, I. Etage. 



Steine Äningen. 
lede ip diesr Rubrik eingeschal-
tete Annon: bis zu 6 Zeilen 
Raum wird mit 20 kr. berechnet. 
Aaitkünfte «erden in der Expe-
dition die«"»! Blatten bereitwil-
ligst und unentgeltlich ertheilt. 

M o r g e n i l n d n Ü b e n 
MeerfUrhe u. Meerspinnen, Salou-
petrutruui 26 kr. per Liter, Oran-
gen 4 kr. per Stüek bei Heinrich 
Mäller, Qruzergu»ie, Kreinerinche* 
Haus. ! I — 1 

15 K l a s < « r 
36-zöll. schönes trockene» 
Buchen-Scheiterholz w-ni^n 
verkauft. Näheres in der 
Nstrnbergerwaaren-Handlung 
bei Gustav Gollitsch. 

3 n iy . 

Aeilötetung 
dr»?nrLoncursmasse Ferdinand pröfllllos's invellirtruwalriiiagki-. 

TaS gefertigte Areisaeiicht mach! t»ekan»l. daß in Folg« Be 
schluffe» der Crebiliren-AuSlchllfle die öffentliche Feilbietung der mr 
Loncurs»asse Ferdinand PrSqlhos, gewesenen Kaufmannes in LiUi 
inverlirten Schnitt- und Manusa.rurn'aie» im Schätzwertbe ?on 
JOä" si kr , nm AI. N ä r z »t»77 van 9—12 Ubr Bonn und von 
!i—6 Ubr Nachm. noihiaenfaU» auch a» den daraus folgenden 
Zagen im ehemaligen Handel?qewölbe des Schuldners. JUrtin's<he4 
Hau« in (5-iÜi geqen fogleidK Baar<ablung und Hinweqfchaffuni, 
de4 Erstandenen stattfindet, und Ih'fc der Pertaus nüthiflensakls auch 
unier der Schätzung eriolgt 

T a t Inventar taun hiergcricht« und bei Herrn Notar Mori» 
Cilli Tajovitz m eingesehen werden. 

fl. k. flrrf&grricht Cilli, nm 23, Februar 1577 118—3 

Moll's Seidlitz- Pulver. 
4 3 -

Nur echt, wenn auf jeder Schachtel-Etiquette der 
Adler und meine vervielfachte F inua 

aufgedrückt ist. 
Dur h gerichtliche Straf-Erkenntnisse wurde eine 

F&lschnag meiner Firma und Schutzmarke wiederholt 
constatirt; ich warne deshalb das Publikum vor Ankauf 
solcher Falsilicate, die ans Täuschung beri>chnet sind, 

^freis einer »erkegettn» Hr ig ina l Schachtel 1 ff. ß. ?S. 
Echt hei den mit x bezeichneten Finnen. 

F ranzbrantwein und Salz. 
Der zuverlässigste Selbst-Arzt zur Nils« der 

leidenden Menschkeit Lei allen inneren und äusseren 
Entzündungen, gegen üie meisten Krankheiten, Verwun-
dungen aller Art, Kopf-, Uhren- und ZahuÄcluuerz, alle 
Schäden und "offene AVumlen, Kre'^scliaüi-n, Brand, ent-
zündete Augen, ]«äluuuugen und Verletzungen jeder Art 
etc. etc.^ 
I n Flaschen sammt Gebrauchs Anweisung 8V t r . ö. A . 

E e b l be i d e » n i l t + b e / . i ll!l -t-'ll K i l l l i e n . 

-Leberthran 
von M. K r ö n & C o m p . in Borgen (Norwegen). 

Dieser Thran ist der einzige, der unter allen 
im Handel vorkommenden Sorten zu ärztlichen Zwecken 
geeignet] ist. 
H»re!»1ff. i i .W. per 5lasche sammt cheSranchsRmveisvng. 

Echt bei den mit * bet-iebneten Firmen. 

Depots: Gälli: Baumbach'sche Apotheke, F . t a u s c h e . 
(x f *). Marburg: M. Moric & Comp. (x f •) 
Fe t t au : C. Girod. Ap. ( i) 

S« I* direct von Florenz be-

iiop Pagliano, - g y x • 
kung allgemein bekannt, 1 Flacon H. 1.—; 1 Kistchen 
mit 1 - Flacons wird gegen Einsendung von fl. 10.— 

1 .-r Postanweisung franco versendet. 
A. MOLL, k. k. Hof-Lieferant , Wien, 

Tnchlanben Nr. 9. 

AytttttilH if# 4. 'JJläfj 1877 
i m C A M I N O - H A A I , * « t C i l l i 

de< 

Grazer Damen-Quartetts. 
F r l . F a n n y Tschamp#, 

I. Sopran. 

Frl. Mariunna Gallowitsch, 
L Alt, 

Frl. Marie Tschampa, 
ir. Sopran. 

Frl. Awialie Tschampa. 
n. A!r. 

i. 

2. 

P R O G R A M M : 
1. Abtheilung. 

aj „Nun !»: der T i l g g e j i u i e i l e u " . . . . . . . 
B) ,Dh« Schiffchen1' . 
Trio für F u a o , Violine und Viulonc-Uo . . . . 

A U r g l ' o , 
hj Rcimanxe, 

. w « H. l'u/pefhmigif. 

. .. m . 
. „ Btitiigtr. 

hj „Hrsillopi-Marscn 

4. 

5. 

6 . 

a) „V tslii noei ' (»lav. Lied) 
. " A 

J ..Zuptisna (ü 
bj „Knsuvira*' 

(schwi d. H'-rhreitMn&rsch) 

11. Abthe i lung . 
nj . ,Zaint .s••na (* Iüy . I . i ' d ) 

„Kokn MWWW 
t) „Her v.MchinShtr Freier* (»ehw^d. Volk-li di . 
Trio für Finno, Violine und Viqlonei llo . . . , . 

.,I{undft-Fiftale'\ 
a j „ A r v o l e t M i j b u j " ( W i n i s c n m f d c h e n b i u i r , osig. L i e d ) 
hj ..Ribin A d a i r ' (s h o t t . V o l k s l i e d ) 

förtler. 
BMtmoin, 

ron U. Ipavic. 
„ O. spavir.. 

sAtnfer. 
„ Rf.'\tri<j~r, 

„ Gmf Futttil». 
„ SiUhtr. 

ff. Ipavir. e) , N.i cTe " («Uv. FoUu) 

1 rte.s.sclsitz 1 fl. ö. W. , S eh p la tz 50 k r . tf. W . 

Anfang halb 8 Uhr. 
Killet« »in 1 in der Leili-Oibliothik de« Hern. Joli^nn Ituko<eh und Ahende 

un der (Juxita xo bekoninieit. 117—I 

Ludwig Ferd. Hagel 

Cilli, 

Hauptpiatz •> 

i>?ewölde u. f. St. 

Möbel ilauptplatz 

^eroo lb f» . I. ? t . 

l u i i e z i r r c r D e r o r a l e u r . 

Kmpliehlt sieh einem hochgeehrten Adel und P. T. Publicum 
von Uilli und Umgebimg b?i bevorstehender Frfihjahrssaison z?ir 
Chernahme von Arnuigenients ganzer Wohnungen und Villen, und 
verspricht einer hi»cheiegHiitfii Aiisfftbruiig der Aeie.'en ua.'l, 
den neuesten Oenres zugleich die biilk'steii Preis® vnd ein« nWM»» 
sorglTütige Bedienung. 

Gleichzeitig erlaube ich mir ein hftchgeehrtM Puldikfltii aul 
meine gut asortirte M ö b e l n i e d e r l a g e aufmerksam zu machen. 
Ausser Salon- , W o h n - , Sch la f - undSpei . sez i i i i iuerei i ir iehtnn^eu 
halte ich immer alle Gattungen Gebrauchs- und Fantasiemöbels,, 
Spiegeln. Karnisscn das Stück von j>0 kr. IMirsessel ' / , Dutzend 
1t> fl. Betteinsätze von fl. 8. 50 kr. an. G r a s t e Auswahl hochele-
ganter und best construirter Kinderwagen das Stück von 10 fl. bis 
40 fl. letzere in Seide gepolstert mit dettn Vorhängen und Matrszen. 

Cilli. 

ilauptplatz 
l 

HocliachtungsvoU 

Ludwig Ferd. HageL 
a m , 

Hauptpiatz j 
Daielbat A g e n t u r von S taa te - nn~l W e r t h -

I rxmölbe n. I. St. Ionen a u f monatUohe R a t e a z a h l o n g e n . temolbe u. !. St. 

Harnung 
au jenen Herrn, welcher mit besonderer Vorliebe 
Biiiiiue und Sträucher im hiesigen Stadtpark verstümmelt, 
indem er selbe mit dem Messer auf erbarmungslose 
Weise bearbeitet. Die Person ist liekannt, und hat 
sich im Betretungsfalle die Folgen selbst zuzuschreiben. 

Der Obmann des C. St. V.-V. 
l i i - i 

SSSS5SSS05 
G i t i i n t t t - u . F i l c h b l i i j c 
VT. Tuyend fl. > bi« « wrftaOct .«rcf 

tft N̂ ch»a»e 

J . N . S c h m e i d l e r , 
S»mmi»sbrik. V1L 6li|Kst||e l!>, W « 

0 0 0 0 0 4 0 0 0 0 

Buelidrnrkerei von Johann Raknnrh b. ' i L-. 


